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Zur Frage der Sozialreform. 


Unter dem Titel: Die engliſchen Arbeiter 
verbände und ihr Recht. Ein Beitrag zur Ge 
ſchichte der ſozialen Bewegung in der Gegen⸗ 
wart,“ bat Herr Dr. J. M. Baernreither jo- 
eben in Tübingen zunächſt eine eingehende, auf 
längere Beobachtungen an Ort und Stell ne 
ſtützte Darpellung der engliſchen Hülfskaſſen 
(Friendly Sozieties) erſcheinen laſſen. Selbſt 
die verbiſſenſten Anhänger der Theorie, daß 
der Staat als ſolcher zur Löſung der ſozialen 
Frage berufen ſei, erkennen mit einer Art um 
freiwilliger Achtung an, daß die engliſchen Ar- 
beiterverbände eine Ausnahmeſtellung einnehmen 
und daß es in England die arbeitende Klaſſe 
iſt, welche das Verdienſt in Anſpruch nehmen 
kann, gegen die Verführung durch ſozialdemo⸗ 
kratiſche Utopien ſich ſelbſt zu ſchützen. Der 
Verfaſſer bemerkt bezüglich der Nothwenbigkeit 
der Sozialreform und der Mittel zur Löſung 
der Aufgabe: Die Fortſchritte der Mechanik 
und die Produktions weiſe der Gegenwart, welche 
auf den immer intenſiver werdenden Maſchinen⸗ 
betrieb fußt, haben die Arbeiterklaſſen überall 
in eine ganz neue Stellung zur Geſellſchaft ge- 
bracht. Parallel hätte denn auch eine voll⸗ 
kommene Umbildung der privatrechtlichen ſowie 
offentlichrechtlichen Beziehungen dieſer Klaſſe 

Geſellſchaft gehen müſſen; aber während 
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Jeuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 
(Fortſetzung.) 
„Daz ift meine Abſicht auch nicht“, ent 
gegnete Kleuſer, dem das Spöttiſche dieſer 
Worte nicht entging. „Wo ſo viel auf dem 
Spiele ſteht, glaube ich indeß, dürfen Sie 
keinen Weg unverſucht laſſen und ein Weg 
bietet ſich Ihnen, der das Beſte hoffen läßt.“ 

„Und welcher iſt dieſer Weg?“ fragte faſt 
haſtig der Handelsherr. 

Kleuſer zögerte einen Augenblick mit der 
Antwort. „Ich muß es Ihnen offen geſtehen, 
die Noth treibt dazu,“ erwiderte er. „Ich 
weiß, das Herr von Letzingen um die Hand 
Ihrer Fräulein Tochter angehalten bat, 
Letzingen beſitzt Vermögen, eine baldige Ver ⸗ 
bindung mit ihm dürfte —“ 

„Es wäre möglich“ unterbrach ihn der 
Handelsherr, indem er ſich ſtolz emporrichtete, 
„aber ich wünſche Familienangelegenheiten und 
Geſchäftsſachen ſtets ſtreng geſchieden zu ſehen. 
Ueberdies zweifle ich daran, daß Herr von 
Letzingen ſelbſt als mein Schwiegerſohn geneigt 
fein würde, dem Hauſe Damken, von dem er 
eine ganz andere Meinung beſitzt, Geld vor⸗ 
zuſchießen. Er iſt in Geldſachen überhaupt 
etwas difficil.“ 
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Einwirkung. der 


ohne weiteres jede Lücke ausfüllen. 3 e· 
trachtung der engliſchen Arbeiterverhällniſſe 


der arbeitenden Klaſſe als ein Ganzes und 
zugleich als einen Theil des Lebens und der 
Entwickelung der ganzen Nation auffaßt. Der 
Nutzen, fremde ſociale Zuſtände zu ſtudiren, 
braucht heute, wo ſich überall die gleichen 
Fragen regen, nicht mehr hervorgehoben zu 
werden. Mag auch im Einzelnen gerade be⸗ 
züglich Englands eine unbefangene Beobadı- 
tung ergeben, daß die dortigen Einrichtungen 
das Gepräge einer ſpeeifiſchen hiſtoriſchen 
Entwickelung und eines beſonderen Volks- 
characters an ſich tragen, und ſoll deswegen 
gerade die genaue Kenntniß engliſcher Ein⸗ 
richtungen vor dem Fehler bewahren, fie ger 
dankenlos übertragen zu wollen, — ſo zeigen 
uns doch die abendländiſchen Cultur⸗ 
fortſchritte überall dieſelben großen Züge und 
ein Volk kann heute von dem andern mehr 
lernen als je. Auch England iſt von dem ge⸗ 
meinſamen Zuge ergriffen, daß die öffentlichen 
Gewalten einen größeren Einfluß auf das 
Leben und die Wirthſchaft des Volkes gewinnen, 
nur iſt dort das Verhältniß der ſpontanen 
Kräfte, welche in dem Volke für geſellſchaſt⸗ 
liche Zwecke wirken zur Thätigkeit der öffent⸗ 
ligen Gewalten ein anderes als auf dem 
Kontinent, ſo daß Vieles, was in England der 
Selbſthülfe der betheiligten Kreiſe überlaſſen 
bleiben kann, bei uns nur durch die größere 


en 


He! 


ſollte uns überzeugen, daß die Regierungs- 
thätigkeit nur den Stützen vergleichbar ſein 
ſoll, welche ein Gebäude umgeben, ſo lange 
es im Bau iſt, daß dieſe Stützen aber be⸗ 
ſlimmt find, hinweggenommen zu werden, wenn 
das Gebäude Zuſammenhalt und Feſtigkeit 
erlangt hat. Die Nothwendigkeit und Pflicht 
überall dort, wo bei uns die Regierungs- 
thätigkeit eintreten muß, zugleich planmäßig 
die Selbſtthätigkeit zu erwecken und zu er⸗ 
ziehen — das iſt die große Lehre, die wir 
aus der Betrachtung engliſcher Verhältniſſe 
ziehen ſollten. Denn mögen wir was immer 
für einer geſellſchaftlichen Form entgegengehen, 
die Zukunft wird keine Formel erfinden, welche 
die Tüchtigkeit des Individuums zu erſetzen 
im Stande ſein wird. Es hat den Anſchein, 


„Dann ſehe ich überhaupt keinen Ausweg 
mehr, dann ſind wir beide verloren!“ rief 
Kleuſer beſtimmt. 

„Sollte ſich kein anderer Ausweg zeigen?“ 
fragte Damken mit ſeiner unerſchütterlichen 
Ruhe. „Ich habe das beſte Zutrauen zu 
Ihrer Klugheit und werde mir dasſelbe nicht 
nehmen laſſen. Der Credit meines Hauſes 
geſtattet viel.“ 

„Es muß zuſammenbrechen, wenn er noch 
mehr augeſtrengt wird,“ lautete Kleuſers 
Antwort. 

„Und einen andern Ausweg wiſſen Sie 
nicht? 

„Nein.“ 

„Wie groß würde die Summe fein 
müſſen, um mein Haus zu retten, wie Sie 
ſagen?“ fragte der Handelsherr weiter. 

„Mindeſtens 25,000 Thaler.“ 

„Und bis zu welcher Zeit wären dieſelben 
erforderlich?“ 

„Sobald als möglich,“ erwiderte Kleuſer. 
„Es werden bald Wechſel fällig, für welche 
ich leine Deckung habe und ſchaffen kann.“ 

„Und wenn ich Ihnen wirklich dieſe 
Summe beſorgte,“ fuhr Damken fort, „würden 
Sie mir Gewißheit verſchaffen können, daß 
Sie nicht auch durch eine unglückliche Specu⸗ 
lation verloren gehen würden? Ich will 
Ihnen mit dieſen Worten keinen Vorwurf 
über Verluſte machen, welche mein Haus unter 
Ihrer Leitung betroffen haben. Es waren 
Börſenſpeculationen, deren Ausgang der 


gierungsgewalt erreichbar 
dieſ te ſollte die 


als ob ſelbſt in Deutſchland das blinde Ver- orientaliſchen Palmetten verziert. Jeder Band 


trauen in die Staatsallmacht wankend zu wer⸗ 

den beginne. Auf um ſo fruchtbareren Boden 
wird die Mahnung fallen, daß die Reform der 
Exiſtenzbedingungen der arbeitenden Klaſſe nur 
auf dem Boden eines politiſch und wirth- 
ſchaftlich freien Volkes, wie das engliſche, 
angebahnt werden könne. Politiſche Unzufrieden ⸗ 
heit und wirthſchaftliche Gebundenheit drängen 
naturgemäß zu ſtaatsſocialiſtiſchen Experimenten, 
die in ihren Konſequenzen zu einer immer 
tieſeren Erſchütterung der moraliſchen Kraft 
der Nation führen müſſen.“ 


Deutſches Reich 
Derlin, 6. Oktober. 


Der Kaiſer nahm am Montag mehrere 
Vorträge entgegen und arbeitete mit dem 
Wirkl. Geh. Rath von Wilmowski. Das Be⸗ 
finden des Kaiſers iſt, wie gemeldet wird, 
ganz vorzüglich. 

— Die Kaiſerin hat das aus Anlaß ihrer 
Geburtstagsfeier von der Stadtverordneten, 
verſammlung an fie gerichtete Glückwunſch 
ſchreiben mit folgendem Dankſchreiben beant⸗ 
wortet: „Das Glückwunſchſchreiben der Stadt⸗ 
verordneten erwidere Ich mit herzlichem Dank 
durch die Verſicherung Meiner beſonderen An- 
erkennung der zahlreichen Kundgebungen für 
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wird ir auch in der Zukunft imme 
ein wahres Bedürfniß ſein und Ich 
hoffe mit Gottes Hilfe in weiteren 
geſegneten Friedensjahren der ſtädtiſchen 


Verwaltung wie der Bürgerſchaft für die 
würdige Vertretung ihrer gemeinſamen wich⸗ 
tigen Aufgaben und für ihren hilfreichen 
Sinn wie bisher ſtets danken zu können. 
Baden-Baden, den 2. Oktober 1886. 
Auguſta.“ 

An die Stadtverordneten in Berlin. 

— Für den Kaiſer von Marolko hat 
unſer Kaiſer ein merkwürdiges Geſchenk bes 
ſtimmt, das in den nächſten Tagen von hier 
abgeſandt werden ſoll. Es beſteht, wie der 
B. C. meldet, aus zwölf Bänden, welche in 
hebräiſcher sprache den Talmud enthalten. 
Die Bände in groß Oktav find in Waroquin- 
lerer gebunden und auf dem Rücken mit 


beſte Kopf nicht mit Beſtimmtheit vorher⸗ 
zuſehen vermag. 

Ich weiß, daß Sie früher in ſolchen Spe- 
culationen viel Glück hatten, ich weiß, daß es 
wiederkehren wird, dennoch würde es für mich 
ſelbſt zur Beruhigung dienen, wenn Sie mir 
offen die Verſicherung geben könnten, daß Sie 
im Stande wären, unſer Haus damit zu retten 
und zu ſeiner alten Größe und Sicherheit 
zurückzuführen.“ 

„Sie vergeſſen, Herr Damken,“ entgegnete 
Kleuſer, „daß es zugleich mein eigenes 
Intereſſe, ja meine Exiſtenz iſt, für welche ich 
arbeite.“ 

„Das Glück läßt ſich nie berechnen,“ fuhr 
Kleuſer zu dem Handelsherrn gewendet fort, 
„aber ich weiß, was Arbeit und Mühen ver⸗ 
mögen. Sie würden durch einen Concurs 
einen herben Schlag bekommen — ich würde 
Alles verlieren; hierin wird für Sie ſchon 
eine Bürgſchaft liegen, daß ich vorſichtiger 
und mühevoller arbeite als irgend Jemand.“ 

„Daran zweifle ich nicht,“ gab Damken 
zur Antwort. „Um Ihr eigenes Intereſſe an 
das Geſchäft zu knüpfen, bat ich Sie, als 
Compagnon in dasſelbe einzutreten. Ich werde 
verſuchen, das Geld zu bekommen, feſt zuſichern 
kann ich es Ihnen aber nicht.“ 

„Ich muß es haben,“ rief Kleuſer. „Ich 
habe mich durch Wechſel zu fretten verſucht 
— das geht nicht mehr, ohne das Geld ſind 
wir verloren. Kommen Sie ſelbſt in die 
Stadt, Herr Damken, nehmen Sie Einſicht in 
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trägt auf der Innenſeite des Deckels eine ein⸗ 
gepreßte goldene Kaiſerkrone. 

— Nach einem Telegramm der „Danziger 
Ztg.“ haben die bewegten Vorgänge in der 
Volks verſammlung zu Sofia in Berliner leitene 
den Kreiſen verſtimmend gewirkt. Man hofft, 
daß die Nachrichten über Kaulbars' Auftreten 
übertrieben ſind, weil man noch der Annahme 
widerſtrebt, daß Rußland um jeden Preis 
Gründe zur Okkupation Bulgariens zu beſchaffen 
ſuche, da Rußland Deutſchland ſowohl wie 
Oeſterreiv bündige Verſicherungen gegeben 
habe, daß es die Occupation vermeiden wolle. 
Thatſächlich ſei eine erhöhte diplomatiſche Be⸗ 
wegung zwiſchen den Mächten, namentlich zwi⸗ 
ſchen Berlin und Petersburg bemerkbar. Unter 
ſolchen Umſtänden gewinne die Nachricht der 
bevorſtehenden Ankunft des engliſchen Miniſters 
Lord Churchill erhöhte Bedeutung. Es heißt, 
daß derſelbe ſich in Begleitung des engliſchen 
Botſchafters Malet nach Varzin begeben wird. 

— Wie traurig und troſtlos die Schul⸗ 
verhältniſſe noch in manchen Landestheilen 
ſind, davon giebt ein Bericht der „Preußiſchen 
Lehrerzeitung“ aus Schleſien Kunde. Vor 
dem Schöffeng⸗ richte in Guttentag (Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln) vermochte ein wegen Jagdver⸗ 
gehens angeklagter achtzehnjähriger Bauersſohn 
ſein Alter nicht anzugeben, auch nicht, wann 
er aus der Schule entlaſſen worden oder 
ann er zur nilitäriſchen Geſtellung 
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ch habe die Se | 
ähnliches Bild geiftiger 


Bermahrlojung gab 
eine zwölfjährige Zeugin. Sie konnte ihre 


Religion nicht angeben. Auf die weiteren 
Fragen, ob ſie katholiſch, evangeliſch oder jüdisch 
ſei, welche Kirche ſie beſuche, antwortete ſie: 
„Das weiß ich nicht.“ Sie verneinte auch die 
Frage, ob ſie die zehn Gebote kenne. Die 
Schuld an dieſen Zuſtänden tragen, nach dem 
Fachblatt, nicht die Lehrer, ſondern die örtlichen 
Verhältniſſe. Zu einzelnen Schulen jener 
Gegend gehören meilenweit entfernt liegende 
Dörfer. Im Sommer find die Wege jundig, 
im Winter des Schnees wegen kaum zu betreten, 
und viele Kinder ſind noch dazu mangelhaft 
gekleidet. Hierzu tritt noch der Umſtand, daß 
die Lehrer oft über 200 Kinder zu unterrich⸗ 
ten haben. Wegen zu großer Armuth ſchicken 
viele Eltern ihre Kinder gar nicht in die 


die Bücher und überzeugen ſie ſich von der 
bedrängten Lage.“ . 

Damken ſchritt unruhig und überlegend im 
Zimmer auf und ab. Auf Letzingen hatte er in 
ſeinen Gedanken längſt gerechnet für den Fall, 
daß ſein Haus von einem Unglück betroffen 
werden ſollte. Aber nicht für das Haus wollte 
e: das Geld in Anſpruch nehmen, ondern für 
ſich ſelbſt, denn in der letzten Zeit war er mehr 
und mehr zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
ſein Geſchäft ſpäter doch einmal fallen werde. 
Ehe er Letzingen anſprechen wollte, ſollte der⸗ 
ſelbe für immer mit ſeiner Tochter verbunden 
ſein, um jeden Rückſchritt unmöglich zu machen. 
Jetzt ſah er ſich in die unangenehme Lage ge⸗ 
drängt, vorher Geld von ihm zu erlangen, um 
ſein Haus zu halten, denn fiel dies, ſo konnte 
er mit Beſtimmtheit darauf rechnen, daß Letzingen 
ſich zurückziehen werde. — Jetzt ſtellten ſich 
ihm doppelte Schwierigkeiten entgegen, um 
Letzingen zu einem Darlehn zu bewegen, denn 
er durfte ihn die bedrängte Lage feines Ge⸗ 
ſchäfts nicht einmal ahnen laſſen. Er mußte 
einen Plan ausſinnen, der fein Geſchäft gar 
nicht berührte, und verhehlte ſich nicht, mit 
wie großen Schwierigkeiten dies verbunden 
war. Er verlor indeß den Muth noch nicht, 
nur ſuchte er es für den Augenblick von ſich 
abzuwälzen. Jetzt war er nicht ruhig genug, 
um darüber nachſinnen zu können. Er ſuchte 
deshalb Zeit zu gewinnen. 

„Ich werde es überlegen, was ſich thun 
läßt und in einigen Tagen in die Stadt kommen, 
um Ihnen Nachricht zu bringen. Brieflich bitte 
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verſetzt; die Chancen der Begnadigung find 
geſtiegen. 

London, 5. Oktober. Auſſehen erregt es, 
daß der Schatzkanzler Lord Randolph Churchill, 
der am Sonnabend in Dratford eine orienta⸗ 
liſche Programmrede gehalten, geſtern Abend 
von London abgereiſt iſt, um ſich, wie es heißt, 
nach Berlin zu begeben. 

New: Hort, 5. Oktober. Aus Mexico 
wird gemeldet: Ein unweit Chiwalapa gelege- 
ner Berg wurde durch unterirdiſche Gewalten 
in zwei vollſtändig getrennte Theile geſpalten. 
— Ein Telegramm aus Melbourne meldet 
einen vulkaniſchen Ausbruch auf der zur Tonga⸗ 
Inſelgruppe gehörigen, ron 500 Menſchen ber 
wohnten Inſel Niapu. Die Inſel iſt zu zwei 
Dritteln von Aſche bedeckt. Ein Dampfer iſt 
abgeſendet, den Bewohnern Hilfe zu bringen. 


könne man da einer Bande von Agitatoren, 
welche die Gewalt in Händen haben und ſie 
mißbrauchen, carte blanche laſſen, könne man 
ihnen geſtatten, gewaltthätige Akte unter dem 
Schein eines geſetzlichen Urtheils gegen Per⸗ 
ſonen zu begehen, die nicht ihrer Partei on- 
gehören, könne man ihnen endlich die Zu ⸗ 
ſammenberufung der Wähler unter der Herr⸗ 
ſchaft des Kriezszuſt endes und des Schreckens 
überlaſſen, um eine Verſammlung zu wählen, 
welche die Miſſethaten dieſer Männer ſanktio⸗ 
niren ſolle? Alles dies wäre gewiß nicht das 
Mittel, um die von dem engliſchen Kabinet 
geträumten verſöhnlichen und friedlichen Ziele 
zu erreichen. Da Rußland keinen anderen 
Zweck habe, als Bulgarien vor ſolchen be⸗ 
klagenswerthen Eventualitäten zu bewahren, 
den Leidenſchaften Zeit zur Beruhigung zu 
geben und den Wählern die Möglichkeit zu 
gewähren, nach reiflicher freier Weberleg.ng 
die Abgeordneten zu wählen, welche die wirk⸗ 
lichen Wünſche des Landes zur Kenntniß brin⸗ 
gen ſollen, und das Werk der Beruhigung den 
Intereſſen Aller entſpreche — ausgenommen 
vielleicht der Diktatoren, welche ſich der Ge⸗ 
walt bemächtigt haben, und dieſelbe auch be⸗ 
haupten wollen, — ſo ſei anzunehmen, daß 
die Unterſtützung Churchills geſichert ſei.“ — 
Wenn man dieſe Ausführungen des ruſſiſchen 
Regierungsblattes lieſt, weiß man wirklich 
kaum noch, ob dieſelben ernſt zu nehmen ſind. 
Das Blatt ſpricht von bulgariſchen Agitatoren 
und vergißt dabei das Auftreten des Generals 
Kaulbars, der mit allen Kräften dahin ſtrebt, 
das bulgariſche Volk gegen einander aufzuhetzen. 
Das deutſche Kanzlerblatt nimmt noch immer 
eine abwartende Haltung au. Dagegen jagt 
das Wiener „Fremdenblatt:“ „Die bulgarische 
Regentſchaft ſei ihrer ſchwierigen Aufgabe, für 
die Erhaltung der Ruhe zu ſorgen, bisher mit 
Geſchick gerecht geworden. In dem Streben, 
den auf die Mächte zu nehmenden Rückſichten 
zu eutſprechen, aber dabei doch den geſetzlichen 
Boden zu behaupten, könne fie ruhig die Ver ⸗ 
antwortung tragen. Dagegen ſei das Auf. 
treten Kaulbars in der Volksverſammlung zu 
einer Verſöhnung nicht geeignet geweſen, eben · 
ſo wenig wie die geplante Reiſe in das bul⸗ 
gariſche Land. Bevollmächtigte ſeien überall 
bei den Regierungen und nicht bei den Volks 
maſſen alkreditirt. Jede Regierung müſſe 
offene Unterhandlungen mit der Menge als 
eine Verletzung ihrer Autorität anſehen. Auch 
in Petersburg werde man das Bedauern über 
Aktionen theilen, welche den berechtigten mora⸗ 
liſchen Einflaß Rußlands ſchwächen müßten. 
Kaulbars Auftreten entſpreche nicht den Grund 
tendenzen des Berliner Vertrages. 


des altpreußiſchen Liberalismus, auch des ge⸗ 
mäßigten, wird von ſelbſt fortfallen, wenn es 
den Nationalliberalen gelingt, in den öſtlichen 
Provinzen verlorenes Terrain wiederzugewinnen. 
Anbegreiflich iſt aber, wie es den National 
liberalen gelingen ſoll, in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen verlorenes Terrain wieder zu gewinnen, 
ſo lange ſie trotz der Miniſter v. Puttkamer, 
v. Goßler u. ſ. w. „poſitive“, d. h. im letzten 
Ende immer Regierungspolitik treiben. Es war 
doch auch ein Nationalliberaler, nämlich Herr 
v. Bennigſen, der vor zwei Jahren zum Ent» 
ſetzen der Offiziöfen auf dem nationaliberalen 
Parteitage in Hannover erklärt hat, an das 
Zuſammenwirken der Nationalliberalen mit den 
Konſervativen ſei nicht zu denken, jo lange das 
reaktionäre Regiment des Herrn v. Puttkamer 
in Blüthe ſtehe. Dieſer Reaktion mit Hülfe 
der Konſervativen ein Ende zu machen, das 
iſt die Aufgabe, welche die nationalliberale 
Partei ſich ſtellt. 

— Der freifinnige Wahlverein im 1. Ber⸗ 
liner Reichstagswahlkreiſe hat beſchloſſen, den 
Wählern den Landgerichts rath Klotz, welcher 
den Kreis bereits im Abgeordnetenhaufe 
vertritt, vorzuſchlagen. Für das durch den Tod 
Löwe's erledigte Mandat zum Abgeordneten 
hauſe find Dr. Otto Hermes, Prediger Neßler 
und Juſtizrath Windthorſt (Bielefeld) in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. 

Leipzig, 5. Oktober. Geſtern iſt eine 
Vereinbarung zwiſchen Vertretern der ſtrikenden 
Buchdruckergehilfen und der Prinzipale erzielt 
worden. Die Verſammlung der Gehilfen wird 
der Vereinbarung beitreten, wenn dies, wie zu 
erwarten ſteht, auch die Prinzipale thun. 


Schule, ſondern benutzen ſie zum Erwerbe des 
täglichen Brodes. Die traurige Lage vieler 
Landgemeinden läßt leider keine baldige Beſſe · 
rung dieſer Verhältniſſe hoffen. Soweit das 
Fachblatt. In Ober⸗Schleſien herrſcht doch 
auch Schulzwang, welcher die Beitrafung 
fäumiger Eltern oder anderer Gewalthaber 
der Kinder im Gefolge hat. 

— Die Angelegenheit der „Schwarzen 
Hand“ (Marke der kaiſerlichen Tabaksmanu ; 
factur) iſt nun endgiltig erledigt, da Schaller 
und Bergmann den ihnen durch das Urtheil 
des Oberlandesgerichts auferlegten Eid, „daß 
fie von vornherein die Abſicht hatten, die 
Marke zu gebrauchen“, urtheilsgemäß geleiſtet 
haben. Hierauf erging ſofort Urtheil, wonach 
der Tabakmanuſactur aufgegeben iſt, binnen 
24 Stunden nach Zuſtellung des Urtheils die 
Marke im Zeichenregiſter ſtreichen zu laſſen. 

— Aus Görlitz wird ein Fall gemeldet, 
der eine ſeltſame Familien⸗Aehnlichkeit mit der 
famoſen Ratzeburger Briefaffaire aufweiſt. Man 
ſchreibt dem „Bin. Tgbl.“ darüber von dort: 
Es war bei der Reichstagswahl im Jahre des 
Herrn 1884; Herr Reichstagszabgeordneter 
Erwin Lüders in Görlitz kandidirte; er ſollte 
auch in dem geſegneten Orte Kriſcha ſprechen; 
der dortige Gaſtwirth, ein Herr Lehmann, 
hatte Muth genug, feinen Saal den Frei ⸗ 
ſinnigen als Verſammlungslolal zuzuſagen. 
Da erhält Herr E. Lüders plötzlich einen 
Brief aus Kriſcha, unterzeichnet mit „Lehmann“, 
enthaltend die Zurücknahme der Zuſage. Leh⸗ 
mann erklärt jedoch, den Brief nicht geſchrieben 
zu haben. Die Unterſchrift rühre vom Orts 
vorſteher Kühn her. Das hieſige freiſinnige 
Blatt, der „Neue Görlitzer Anzeiger“, zögerte 
nicht, daß intereſſante Vorkommniß mitzutheilen. 
Herr Orts vorſteher Kühn leugnet; Herr E. 
Lüders und der Redakteur des „Neuen Gör⸗ 
litzer Anzeiger werden beim Staats anwalt ver- 
klagt und vor Gericht gezogen; ſie werden 
Beide als Verleumder dargeſtellt. Der Amts- 
vorſteher und der Paſtor miſchen ſich in die 
Angelegenheit; dieſe beiden konſervativen Herren 
gewinnen Einfluß auf Herrn Lehman — zu 
Gunflen des Ortsvorſtehers. Im Termin des 
Landgerichts wird jedoch der Nachweis geführt, 
daß der konſervative Ortsvorſteher Kühn die 
Unterſchrift „Lehmann“ zu ſeinen Werken zu 
zählen, den vollen Anſpruch hat. Tableau! 
Die Disziplinarunterſuchung gegen den Amts⸗ 
gerichtsrath Francke ſoll (nach einer Privat⸗ 
mittheilung in der „Freiſ. Ztg.“) bei dem 
Oberlandesgericht in Kiel auf Anordnung des 
Juſtizminiſters eingeleitet worden ſein. 

— Die nationalliberale „Nationalztg.“ 
ſchreibt; „Die Nationalliberalen ſind im 
Parlament in neuerer Zeit eine vorwiegend 
‚weft und ſüddeutſche Partei geworden; dies 
hat zur Folge gehabt, daß in der Geſammtheit 
ihres Auftretens diejenigen politiſchen Intereſſen 
weniger zum Ausdruck kamen, welche der 
Liberalismus in den preußiſchen Provinzen 
öſtlich der Elbe, der dortigen Entwickelung 
gemäß, gegen den Einfluß reaktionärer Groß; 
grundbeſitzer und im konſervativen Partei · 
intereſſe wirkender Beamten wahrzunehmen 
hat. Im Weſten und Süden hat der Liberalis⸗ 
mus es mehr mit Partikulariſten und Ultr⸗ 
montanen zu thun, und es iſt ſehr natürlich, 
daß man die eigene Kampfesweiſe nicht auf 
Gegner einricht.t, die man nicht felbft zu bes 
fehden braucht. Der falſche Schein einer 


Provinziekes. 

Strasburg, 5. Oktober. Auch in dieſem 
Jahre haben ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter und 
Arbeiterinnen verſucht, auf unſeren Gütern 
beim Kartoffelgraben Arbeit und Verdienſt zu 
finden. Sie find. jedoch, wie der „Geſ.“ er» 
fährt, nicht weit gekommen, denn gleich beim 
Uebertritt wurden ſie von den Gendarmen 
zurückgewieſen. Eine landräthliche Verfügung 
giebt den Gendarmen die Vollmacht dazu und 
gle chzeitig die Weiſung, „in jedem einzelnen 
Falle ſofort Anzeige zu erſtatten, damit die 
Beſtrafung der pflichtvergeſſenen Guts vorſtände 
erfolgen lann,“ wenn fie nämlich unerlaubte 
Arbeitskräfte auch nur vorübergehend einge; 
ſtellt haben ſollten. Unſere preußiſchen Arbeiter 
begrüßen natürlich ſolche Maßnahmen der Be⸗ 
hörden mit Freuden. 

Strasburg, 4. Oktober. Ueber die ge⸗ 
fährlichen Augenkrankheiten, welche in unſeren 
Schulen graſſiren, habe ich ſchon neulich ein⸗ 
mal geſchrieben; die hohe Wichtigkeit der 
Sache jedoch veranlaßt mich heute, noch ein⸗ 
mal darauf zurückzukommen. In jüngfter Zeit 
hat nämlich die Regierung zu Marienwerder 
hier anfragen laſſen, ob die einzelnen Klaſſen⸗ 
lehrer ſich nicht der Aufgabe unterziehen möchten, 
die ätzende Höllenſteinlöſung den Kindern in 
die Augen zu tröpfeln. Jedenfalls ging man 
dabei von der richtigen Anſicht aus, daß die 
Lehrer eher im Stande ſeien, die Operation 
ordentlich vorzunehmen als die meiſten Eltern 
und daß jene es auch regelmäßiger und pünkt⸗ 
licher taun würden als dieſe. Die Lehrer 
hatten ſich auch ſchon dazu bereit erklärt, zogen 
jedoch ihre Einwilligung zurück, nachdem der 
hieſige Kreisphyſikus ihnen die große Verant⸗ 
wortlichkeit, weiche fie dabei übernehmen, eruſt · 
lich aus Herz gelegt hatte, Thatſuche iſt, daß 
die verſchiedenen Aerzte, welche im Laufe der 
Zeit die Augen der Kinder unterſucht haben, 
ſehr verſchiedener Anſicht geweſen ſind 
daß der eine von ihnen nur Katarrh konſta⸗ 
tirte, wo der andere Granuloſe zu ſe hen ge» 
glaubt hatte. Daraus folgt beſtimmt genug, 
daß Laien überhaupt über die Art der Krank · 
heit kein Urtheil haben können, daß ihnen 
mithin auch die Behandlung eines jo koſtbare n 
Gegenſtandes, als Augapfel und Augenlicht, 
nicht anvertraut werden darf. Wie große Vor⸗ 
ſicht übrigens bei dem Beizen (mit den, ſcharfen 
Löſungen) angewendet werben muß, zeigt 
ougenfälig uns hier in Strasburg ſelbſt ein 
ſehr trauriger Fall. Die Augen eines dreizehn. 
jährigen Knaben, der nie über Augenſchmerzen 
geklagt hatte, wurden, weil man Granuloſe bei 
ihm entdeckt haben wollte, gebeizt; leider wurde 
das Kühlen mit kaltem Waſſer vernachläſſigt 
oder jedenfalls nicht ordentlich beauffichtigt, 
und die Folge davon ſoll es nun fein, daß 
der Knabe faktiſch mit beiden Augen faft nichts 
mehr ſieht, obgleich er über ein halbes Jahr 
in einer Augenklinik zu Berlin geweſen iſt und 
fein Vater keine Koſten geſcheut hat, ſeinem 
Sohne das Augenlicht zu retten. ) 

Schöneck, 4. Oktober. In voriger Woche 
iſt in dem nahe gelegenen Dorfe Wenskau ein 
Münzfund gemacht worden, beſtehend in 148 
Stück Silberſchillingen im Gewicht von 1,75 
Gramm pro Stück, herſtammend aus der Zeit 
dez Hochmeiſters Michael Küchmeiſter von 
Sternberg (1413), ferner 300 Stück ſilbernen 
Vierlingen aus der Zeit des Hochmeiſters 
Siegfried von Feuchtwangen (1309.) Erſtere 
haben nach heutigem Gelde pro Stück einen 
Werth von 30 Pf., letztere ſind, obgleich aus 
reinem Silber, ſo klein, daß dieſelben nur einen 
Werth von 4 Pf. repräſentiren. Bekanntlich 
iſt dieſe Münze die erſte geweſen, welche unter 
der Ordens herrſchaft dem Verkehr übergeben 
wurde. Der Fundort befand ſich in einem 
Garten, von der großen Landſtraße ungefähr 
100 Schritt entfernt, in einer er 3 nur 


Ausland. 


Petersburg, 5 Oktober. Das „Icurnal 
de St. Petersbourg“ beſpricht die Rede 
Churchill's und meint, dieſelbe fei ermuthigend 
für Irländer und Hindus. Wenn die Fürſorge 
Englands nur ein Exportartikel ſei, fo werde 
Aegypten davon Vortheil ziehen. Das Intereſſe 
Englands für die bul gariſche Union ſei ſeiner 
Zeit durch die Aktion Beacons fields bekundet, 
auf deſſen Veranlaſſung Bulgarien in zwei 
Theile geſpalten wurde. Griechenland werde 
der Anſicht ſein, daß die Zärtlichkeit Englands 
für die Balkanſtaaten manche Unterbrechung er 
litten habe und keine allgemeine ſei. Dem 
Sultan werde es ſchwer werden, die von 
Cpurchill verfündete Politik mit der Fürſorge, 
welche die Tories für die Integrität des otto 
maniſchen Reiches hegen, in Einklang zu 
bringen; die Scheidung, welche Churchill zwi⸗ 
ſchen agreſſiven und friedlichen Mächten mache, 
ſei jedenfalls ſehr originell. Welche Macht habe Kopenhagen, 5. Oktober. Nach der bem 
Folkething zugegangenen Vorlage über die 
theilweiſe Konvertirung der Staatsſchuld wer⸗ 
den ſämmklliche in Umlauf befindliche, auf 
Kronen oder Reichsthaler lautende vierprozentige 
Obligationen, im Betrag von 157 Millionen, 
für den 11. März 1887 zur Auszahlung ge 
kündigt, den Inhabern dieſer Obligationen ſollen 
neue dreieinhalbprozentige Obligationen zum 
Cours von 98 ½ vorb:halten werden, ferner 
erhalten dieſelben eine Bonifikaion von 14 
Proz. Die Friſt zur Anmeldung der Konver⸗ 
tirung iſt auf 2 Monate feſtgeſetzt. Das Kon⸗ 
vertirungsgeſchäft haben übernommen: die 
Däniſche Nationalbank, die Landmanns bank, 
die Privatbank, die Handelsbank, ferner die 
Diskontogeſellſchaft und S. Bleichröder in 
Berlin, die Norddeutsche Bank und Behrens 
‚Söhne in Hamburg, ſowie Hambro in London. 

Soſia, 4. Oktober. Die Regierung wird 
nach den bisherigen Beſtimmungen die Wahlen 
zur großen Sobranje am nächſten Sonntag 
ſtattfinden laſſen. General Kaulbars wird 
noch vor ſeiner Abreiſe der Regierung gegen⸗ 
über die Erklärung wiederholen, daß Rußland 
die Wahlen zur Sobranje als nichtig und die 
etwaigen Beſchlüſſe derſelben als nicht geſchehen 
betrachtet. Der General begiebt ſich im Auf⸗ 
trage ſeiner R'gierung heute in das Innere 
des Landes, um die Stimmung und Zuſtände 
desselben aus eigener Anſchauung kennen zu 
lernen. 

Paris, 5. Oktober. In Tonkin iſt wieder 
Blut gefloſſen. Die den franzöſiſchen Delegirten 
für die Grenzabſteckungskommiſſion beigegebene 
Eskorte wurde, als ſie den Rothen Fluß wieder 
hinauffuhr, am 19. Auguſt 15 Kilometer ober; 
halb Laokai's von Piraten, welche beide Ufer 
beſetzt hielten, angegriffen. 2 Offiziere und 6 
Soldaten der Fremdenlegion, ſowie 5 Tonki 
neſen wurden getödtet. Die franzöſiſchen Kom- 
miſſäre ſeien nach Laokai zurückgekehrt. 
Madrid, 5. Oktober. Der Akt der 
Republikaner fährt fort, großes Aufſehen zu 
machen, da Salmeron, Muro und Pedegral, 
drei republikaniſche Exminiſter, ſowie Azcarate, 
der angeſehenſte republikaniſche Deputirte, für 
den Fall der Begnadigung der zum Tode Ber- 
urtheilten verſprochen haben, auf jede Gewalt ⸗ 
maßregel zu verzichten und abſolut legal vor⸗ 
zugehen. Zorrilla würde dadurch kalt geftellt 
werden. Gleichzeitig freilich iſt der Schritt 
ein Ausdruck der Zuverſicht in den baldigen 
Eintritt der Republik. Madrid iſt durch dieſe 
Evolution der Republikaner in höchſte Erregung 


denn feit mehr als einem Jahre Revolution 
und Krieg auf der Balkanhalbinſel her vorge · 
rufen? Welchen Mächten ſei es endlich ge⸗ 
lungen, die Anfänge eines allgemeinen Brandes 
zu erſticken? Wenn England denn entſchloſſen 
ſei, das allgemeine Einvernehmen aufrecht zu 
erhalten und in friedlicher Weile die interna; 
tionalen Schwierigkeiten zu löſen, ſo dürfte man 
hoffen, daß es die Bemühungen der ruſſi chen 
Regierung in Bulgarien u terſtützen werde, 
welche auf daſſelbe Ziel gerichtet ſeien. In 
dieſem kritiſchen Augenblick, wo in dem un⸗ 
glücklichen Lande, unter der H errſchaſt von 
Staatsſtreichen und revolutionären Abenteurern, 
die ſeit mehreren Jahren ihre demoraliſirende 
Wirkung geübt haben, Alles umgeſtürzt ſei — 
——5ð — EEE EEE BEER 


Säfte bis an den Wagen geleitete, war er 
ſtets ſorglos und heiter erſchienen. Kaum 
waren jene aber fortgefahren, ſo ſchwand der 
heitere Ausdruck aus feinem Geſicht und machte 
einer unwilligen, faſt finſteren Miene Platz. 
Nicht Sorgen um ſein Haus und um die Zu⸗ 
kunft allein waren es, welche ihn bedrückten, 
vorzugsweiſe erfüllte es ihn mit Unwillen, daß 
er ſich hatte verleiten laſſen, ſein Geſchick an 
einen Mann zu knüpfen, von dem er ganz 
andere Erwartungen gehegt hatte. Es ärgerte 
ihn, daß er Kleuſer in fein Geſchäft aufge 
nommen hatte. Hatte der alte Steider ihn 
früher zuweilen gewarnt und ihn gebeten, doch 
feine Ausgaben zu beſchränken, fo war ihm 
ein Leichtes geweſen, ihn zurück zu weiſen, 
denn er war ſein Diener. Gegen ſeinen Kom⸗ 
pagnon konnte er nicht gleich ſchroff und 
herriſch wie gegen den greiſen Geſchäftsfüährer 
auftreten. 

Und welchen Gewinn hatte er bis jetzt 
durch Kleuſer gehabt? Er war durch ihn aus 
einer Verlegeni! befreit, nur un bald darauf 
in eine neue und noch größere gebracht zu 
werden. War ihm der alle Steider auch ver 
haßt geweſen, weil er ihn ſtets in ſeinen Ver⸗ 
ſchwendungen zu beſchränken ſuchte, das mußte 
er ſich offen eingeſtehen, daß er es nie nöthig 
gehabt hatte, um den redlichen Willen und 
die ftrengfte Treue des Alten beſorgt zu fein. 
Kleuſer traute er nicht mehr. Der Gedanke 
lag zu nahe und war zu natürlich, daß Kleuſer 
das Vermögen, welches er in das Geſchäft ge- 
ſttckt hatte, auf jede mögliche Weiſe ſich zu 
erretten ſuchen, daß er ſtets vorzugsweiſe fein 
Intereſſe im Auge haben werde. 

(Fortſetzung folgt.) 


kehrte. Er war zuvorkommend und artig, 
aufopfernd und unterhaltend, daß Kleuſer, 
wenn es blos ſeine Perſon betroffen hätte, ihm 
gern all' den Kummer verziehen haben würde, 
den er ihm verurſacht. Aber bei aller Liebens⸗ 
würdigkeit konnte Damken nicht umhin, dann 
und wann den reichen Handelsherrn und noblen 
Mann durchblicken zu laſſen, der Tauſende 
von Thalern verachtet, weil er noch keinen 
einzigen durch eigene Arbeit verdient hatte. 
Dies mußte Kleuſer unwillkürlich immer wieder 
daran erinnern, wie viel dieſer Mann ſchon 
verſchwendet hatte, wie er ſich ſelbſt in's Ver⸗ 
derben bringen und zahlreiche Andere nach ſich 
ziehen mußte. 

Bis zu dem Augenblicke, wo Damken ſeine 


1 Fuß. 8. 

a 5. Oktober. Vor einigen Tagen 
wurde hier gegen die Knaben B. und K., im 
Alter von 13 und 14 Jahren wegen Ver⸗ 
brechens gegen die Sittlichkeit verhandelt. 
Ersterer wurde zu 3 Monaten, letzterer zu 
1 Monat Gefſängniß verurtheilt. 

88 Danzig, 5. Oktober. Der Weſt⸗ 
preußische Fischereiverein hat das Geſchäfts⸗ 
zimmer von dem Oberpräſidialgebäude hier⸗ 


ſelbſt — Neugarten — nach der Wohnung 
des Geſchäftzführers Herrn Dr. Seligo, Hunde 
gaſſe Nr. 99 verlegt. 


Elbing, 5. Oktober. Ein eigenartiges 
Feſt wurde geſtern hier gefeiert, und zwar 
von der Loeſer und Wolffſchen Cigarrenfabrik, 
das Feſt der Auszeichnung derjenigen Ar⸗ 
beiterinnen und Angeſtellten, welche der Fabrik 
durch zehn, und derjenigen, welche derſelben 
durch ſechs Jahre angehören. Es war dies 
die dritte zehnjährige und die zweite ſechs⸗ 
jährige Prämiirung überhaupt. Dieſelbe ge⸗ 
ſtaltete ſich überaus weihevou. Herr Bernhard 
Loeſer, der Schöpfer dieſer, wie vieler anderer 
Woblthätigkeits einrichtungen für das Arbeits 
perſonal, war zu dem Feſte von Berlin ber- 
über gekommen. Unter fleißigen Händen war, 
wie die „D. Z.“ berichtet, der Arbeitsſaal zu 
einer würdigen Feſthalle umgewandelt worden. 
Fahnen, Guirlanden, Blumen, Tannenreiſer 
hatten ein willkommenes Dekorationsmaterial 
dargeboten, das mit weiſer Umſicht aufs An⸗ 
gemeſſenſte vertheilt war. Der koloſſale Raum 
des Arbeitsſaales, der von obenher Licht er 
Hält, war faſt ganz ausgefüllt von den Ar⸗ 
beiterinnen der Fabrik, welche in ihrer Sonntags ⸗ 
kleidung, die weißen (auch bei der Arbeit ge- 
tragen) Hauben auf dem Kopf, recht ſchmuck 
aussahen. Vor der Rednertribüne und dem 
Tiſch mit den Diplomen und Dekorationen 
hatten Angehö ige der Augeſtellten (Bureau« 
perſonal und Meiſter) Platz genommen. Unter 
den Klängen eines Feſtmarſches, von der voll⸗ 
ähligen Stadtkapelle aus geführt, betraten 
Ser Bernhard Loeſer und feine Bevollmäch⸗ 
tigten den Saal. Nachdem dann von allen 
u Orcheſterbegleitung zwei Verſe aus „Ein’ 
ehe Burg iſt unſer Gott“ geſungen worden, 
folgten beherzigenswerthe Anſprachen des Herrn 
Loeſer und eines feiner Bevollmächtigten ſowie 
fernere weihevolle Befänge. Die Worte des Herrn 
Voeſer gewinn en an Eindruck um fo mehr, wenn 
man weiß, daß es keine leeren Worte ſind, 
die er ſprach, ſondern daß den Worten die 
That vorangegangen, die ihnen nachfolgt. 
Krankenkaſſe, Sparkaſſe, Altersverſorgung, Fabrik⸗ 
küche, Geſangvrrein, Prämiirung, Erholungs» 
ausflüge, Alles das und noch viel mehr hat 

rr Loeſer zum Theil (wie Altersverſorgung 
und Geſangverein) ganz aus eigenen Mitteln 
geſchuffen; zur Krankenkaſſe zahlt er die Hälfte 
aller Beiträge, zur Sparkaſſe den 20. Theil 
aller Spareinlagen ꝛc. Der Rede des Herrn 
Loeſer folgte die Prämirung. 42 Perſonen er ⸗ 
hielten 
Broſchen mit breitem Goldrand (die Herren 
flülberne Medaillons, je 10 Mark und ein 
Diplom) ;. ' i 
treue Pflichterfüllung emaillirte koſtbare Ver⸗ 
Dienſtkreuze, je 30 Mark und ein Diplom, auch 
ein Bouquet. 


Moh run zen, 4. Oktober. An dem 
aus Anlaß des 50 jährigen Bürgerjubiläums 
des Rentier Löpke am 3. d. Mts. ſtatt⸗ 
gefundenen Diner haben über 50 Perſonen 
Theil genommen. — Am 4. d. Mis. fand 
in Maldeuten eine Sitzung des Kreislehrer⸗ 
vereins ſtatt. Rektor Fleiſcher Mohrungen 
erſtattete als Bibliothekar der Kreisſchullehrer 
Bibliothek einen recht eingehenden Bericht 
über die ſeit 1814 hier beſtehende Bis liothek 
und den gegenwärtigen Stand derſelben. Die 
Verſammlung wählte bis zur endgiltigen Be⸗ 
flätigung des Statuts durch die Königl. Re 
gierung in das proviſoriſche Curatorium die 
Herrn Rektor Fleiſcher Mohrungen, Freutel⸗ 
Georgenthal, Grunwald Saalfeld und Lilien⸗ 
thal Reichenthal. Es wurde beſchloſſen für 
die Folge auch den Geſang zu pflegen. Als 
Geſangs⸗Dirigent des Kreislehrervereins wurde 
Cantor Nendza » Mohrungen gewählt. Nach ⸗ 
dem Rektor Fle ſcher noch über die in Moh. 
rungen eingerichtete Schulſparkaſſe berichtet 
Hatte, hielt Lehrer Jordan Mohrungen einen 
Vortrag über das Thema: Welche Mittel 
ſtehen dem Lehrer zu Gebote, um die Schüler 
an Aufmerkſamkeit zu gewöhnen und alsdonn 
Lehrer Scheiba⸗Koſchainen einen Vortrag über 
Denken und Gedächtniß. — Der hier feit 
längerer Zeit als Vertreter des Pfarrer 
Wandke beſchäftigte Kandidat der Theologie 
Dr. Friedrich, verläßt binnen Kurzem unſere 
Stadt, um einem Rufe als Prediger nach 
Labiau zu folgen. 


e Königsberg i. Pr., 5. Oktober. 
Herr Minister von Bötticher hat bei feinem 
Beſuch der Uniongießerei ſich nach der „K. 
H. 3.“ Directoren der Fabrik gegenüber dahin 
ausgeſprochen, daß über kurz oder lang, die 

eit könne er nicht beitimmen, die hem ⸗ 
mende Schranke, die den Verkehr 
mit Rußland erſchwere, fallen 
werde. 


Darkehmen, 3. Oktober. Aus zuner- 
jäſſiger Quelle erfährt die „K. H. Z.“, daß 
dieſer Tage der Sohn eines Gutsbeſitzers aus 
der Ballethener Gegend bei Ausübung der 
Jagd verunglückt iſt. In dem Moment, als 
er einem Haſen mit dem Kolben des Gewehres 
den Garaus machen wollte, entlud ſich ein 
Lauf und die volle Schrotladung drang dem 


nach jähriger Dienſtzeit filberne | 


J. Berfonen erhielten für zehnjährige 


Tilſit, 5. Oktober. Die „Tilſ. 


ſchleiferei des M. Jaruſchewsky hier 


den Hirnſchädel, 
Minuten eine Leiche war. Die 
hauſes. 
verletzt. 
Inowrazlaw, 5. Oktober. In den 
letzten Tagen wurden die Gutsbeſitzer K. und 
M. wie auch die Wirthin des letzteren wegen 
Verdachts des Meineides, beziehungsweiſe der 
Verleitung zum Meineide gefänglich . e 
Krotoſchin, 6. October. Am 2. d. M. 
fand, nach der „Pos. Ztg.“, die Uebergabe 
des von der Anſiedelungs⸗Kommiſſion im Monat 
Aaguſt angekauften, bis jetzt unter gerichtlicher 
Adminiſtration geſtandenen Ritterguts Slons⸗ 
kowo an den Staat ſtatt und war zu dieſem 
Zwecke ein Regierungsaſſeſſor aus Poſen an« 
weſend. Gleichzeitig wurde der Mecklenburger 
Hypothekenbank ihre Forderung ausgezahlt. 
Poſen, 5. Oktober. Auf Anregung des 
Dr. Lukas zewski war längere Zeit an einem 
Fonds für eine polniſche Schule zu Jaſſy in 
Rumänien geſammelt worden. Da ſich nun die 
Unmöglichkeit ergeben hat, dort eine ſolche 
Schule ins Leben zu rufen, ſo ſind von den 
bereits geſammelten 10 014 rumäniſchen Franks 
beſtimmt worden: 1014 Fr. für die Schulde · 
dürfniſſe polniſcher Kinder in Rumänien; 
4500 Fr. der „Macierz szkolna“ in Teſchen 
zur Errichtung nationaler Schulen in Oeſter⸗ 
reichiſch.⸗Schleſien; 4500 M. als Depoſitum 
dem polniſchen Inſtitute „Ehre und Brot“ in 
Paris behufs Gründung eines Vereins zur 
Unterftügung der lernenden Jugend in Preußiſch⸗ 
Schleſien, oder im Kaſſubenlande Weſtpreußens, 
oder in Oſtpreußen. Letzterer Betrag wird den 
Namen „Rumäniſcher Fonds“ führen. (P. Z.) 


— — — —— En EEE 
Eokales. 
Thorn, den 6 Oktober. 
— [Konſiſtorium der Provinz 


i Weſt⸗ 


verſetzt worden. 


— [Coppernicus⸗ Verein.] In 
der Sitzung am 4. cr. wurden die eingegangenen 
literariſchen Gaben vorgelegt: Verhandlungen 
der K. K. geologiſchen Reichsanſtalt ia Wien 
1886, 10 u. 11; Viertelj ahrsſchrift der aftro« 
nomiſchen Geſellſchaft XXI., 3; Schriften der 


naturforſchenden Geſellſchaſt zu Danzig V 3. 


— Die Verhandlungen der geſchäſtlichen 
Sitzung betrafen nur innere Angelegenheiten 
des Vereins. Den Vortrag hielt Herr Prof. 
Dr. Prowe: „Aus dem Leben Friedrich 
des Großen in den erſten Jahren des fieben- 
jährigen Krieges. 

— [Standesamt Thorn.) Im ver⸗ 


floſſenen dritten Jahres quartal waren die Be⸗ 


wegungen in der hieſigen Bevölkerung folgende: 
Geboten wurden 189 lebende Kinder, wovon 


86 eheliche und 7 uneheliche Knaben, 80 ehe · 


liche und 16 uneheliche Mäbchen. Hiergegen 
verſtarben Kinder im erſten Lebensjahre (incl. 
10 Todigeburten) 79; im Alter von 1—5 
Jahren 15; von 5 10 Jahren 5; Perſonen 
von 10—20 Jahren 4; von 20 — 40 Jahren 
22; von 40-60 Jahren 15 und über 60 
Jahre alt 19, zuſammen 159 Perſonen, ſodaß 
nur ein Ueberſchuß der Geborenen über die 
Verſtorbenen, nach Abſetzung der Todtgebor nen, 
von 40 Köpfen verbleibt. Die verſchiedenen 
Todes urſachen waren: 2 verſtarben an Schar⸗ 
lach, 3 an Diphtheri'is, 40 an Brechdurchfall, 
1 an Kindbettfieber, 1 an Gelenkrheumatis mus, 
16 an Lungenſchwindſucht, 5 an Lungen- 
reſp. Bruſtfell Entzündung, 1 durch Selbſt⸗ 
word, 3 an unbekannten Urſachen und 77 er⸗ 
lagen anderen, hier nicht genannten Krauk⸗ 
heiten. Unter letztere find auch 9 Verun⸗ 
glückungen (überfahren, ertrunken, verbrannt) 
und 1 Todiſchlag gezählt. Die Anzahl der 
Sterbefälle wäre ſonſt eine gewöhnliche zu 
nennen, wenn ſelbige nicht durch die unge⸗ 
wöhnlich vielen, an Brechdurchfall verſtorbenen 
Kinder (38 im erſten und 2 im anderen 
Lebens jahre) vermehrt worden wäre. — Die 
Neigung in den Eheſtand zu treten, war eine 
ſehr geringe, denn es ſind das Quartal hin⸗ 
durch nur 28 Ehen geſchloſſen worden. 


Unglücklichen in den Leib und den Rücken. 
Auch edlere Theile ſollen hierbei verletzt ſein. 
Ztg.“ 
ſchreibt: Am Sonnabend ſprang in der Feilen ⸗ 
der 
Schleifſtein und zerſchmetterte dem 27 Jahre 
alten Schleifer Drodßinske das Bruſtbein nnd 
ſo daß derſelbe nach fünf 
Stücke des 
Steines ſchlugen durch die Decke des Maſchinen 
Ein anderer Arbeiter wurde leicht 


Jahren gewohnt, daß uns bei Eröffaung | - 
des Theaters klaſſiſche Opern geboten wer« | 
den, wir tragen zwar gerne den Verhält⸗ 
niſſen Rechnung, begnügen uns auch mit 


Moritz Friedrich Ludwig Koch, 
Morip dead Lubmig Roc, 


glauben aber vollſtändig abgerundetes Spiel 
und bei allen Darſtellern geſchulte und ange⸗ 
neh u 
dürfen. 
die pekuniäre Anerkennung nicht ausbleiben. 


Herr Zimmermann den Conte Erminio. Beide 


paar. 


fache Ueberraſchungen bereitet. 


15. Oktober fällt noch in die Schonzeit. 


— [Koften für Meliorationen.] 


Der Landſchaftsminiſter hat an die Regierungen 
folgenden Erlaß gerichtet: „Nachdem wieder⸗ 
holt der Fall vorgekommen iſt, daß die Be⸗ 
träge, welche zu Vorarbeiten und Verwaltungs⸗ 
koſten behufs Deckung der Koſten von Vor⸗ 
arbeiten zur Ausführung von Landes meliora⸗ 
tionen überwieſen waren, theilweiſe dazu ver⸗ 
wendet worden ſind, um gewiſſen Intereſſenten⸗ 
kreiſen Koſten zu erſtatten, welche von den⸗ 
ſelben bereits in früherer Zeit vor dem Be⸗ 
ginn des Etatsjahres, für welches die Bewilli⸗ 
gung erfolgte, für die Herſtellung einſchlägiger 
Vorarbeiten zu den betreffenden Meliorations⸗ 
unternehmungen aufgewendet waren, nehme ich 
Aalaß, darauf aufmerkſam zu machen, daß die 
Erſtattung ſolcher älteren von den Intereſſenten 
bereits beſtriitenen Auslagen aus den zur Be⸗ 
ſtreitung von Vorarbeitskoſten bewilligten Cre ⸗ 
diten nicht ſtatthaft iſt. 

— [Stadt⸗ Theater.] Geſtern hat 
Herr Direktor Hannemann mit der Aufführung 
von Operetten begonnen und hierzu Millöckers 
„Gasparone“ gewählt. Unter Leitung des Hrn. 
H. iſt dieſe Operette in den letztvergangenen 
Jahren im Sommertheater hier wiederholt 
gegeben worden, das Werk iſt hier vollſtändig 
bekannt fund hat früher ſtets würdigen 
Beifall gefunden. — Ez iſt eine bekannte That · 
ſache, daß man au eine Sommerbühne nicht 
dieſelben Anforderungen ſtellen darf, als an 


eine Winterbühne; gelangt nun, wie das bier 
der Fall iſt, ein Stück, das an einem Ort 


wiederholt auf der Sommerbühne gegeben iſt 
in demſelben Ort wieder zur Aufführung im 
Winter, dann hat die Direktion die Verpflich 
tung, für eine Beſetzung der Rollen zu ſorgen, 
die beſſer fein muß, wit dies bei der Aufführung 
im Sommer der Fall geweſen iſt. In dieſer 
Beziehung ſcheint uns die Direktion Fehler 
begangen zu haben, was umſomehr zu be⸗ 
dauern iſt, als unſer Publikum Kunftfian bes 
ſitzt und gerne Opfer bringt, wenn ihm Gutes 
geboten wird. Bei uns komt noch ein zweites 
Moment zur Berückſichtigung. Wir find ſeit 


vereinzelten Aufführungen von Operetten, 


klingende Stimmen vorausſetzen zu 
Dann wird auch für die Direktion 


— Geſtern gab Herr Hannemann den Podeſta, 


Herren find hier ſeit Jahren beſt⸗us bekannt, 
Fräulein Loos (Carlotta), Fräulein Sailer 
(Sora) und Fran Rinoldi (Zenobio) gefielen 
in geſanglicher und ſchauſpieleriſcher Beziehung, 
dagegen genügte Herr Calliano als Benozza 
in keiner Weiſe. Wer den „Gaspacone“ hört, 
will ſich auch ergötzen an der Einlage „Er 
ſoll dein Herr fein,” deren Melodie längft 
Gemeingut des Volks geworden iſt. (Wir er- 
innern nur an den Coaksmann.) Ob an 
dem geſtrigen Vortrage des Herrn C. Jemand 
Gefallen gefunden hat, wir möchten es be⸗ 
zweifeln! f 

— [Traber 's anatomiſche! Mu. 
ſeum,] das hier auf der Esplanade ſeit 
einigen Tagen aufgeſtellt iſt, wird anhal end 
recht zahlreich beſucht und kein Beſucher ver⸗ 
läßt daſſelbe unbefriedigt. Wir haben inner ⸗ 
halb der letztvergangenen Jahre Gelegenheit 
gehabt, dieſes Muſeum wiederholt und an ver ⸗ 
ſchiedenen Orten zu beſichtigen und haben ſtets 
geſehen, daß Herr T. neue ſehenswerthe Sachen 
erworben hat. Das iſt auch jetzt wieder der 
Fall, und deshalb der Beſuch ſelbſt für die · 
jenigen interefjan!, welche das Muſeum bereits 
früher beſichtigt haben. i 

— [Gefunden] find: am Eingange 
zum Victoria Garten, unfern der dortigen Brod⸗ 
bude 1 Sack mit Mehl, an der Südſeite des 
Rathhauſes ein Sack mit Zwiebeln und auf 
dem neuſtä tiſchen Markt ein Hausſchlüſſel. 
Eigenthümer wollen ſich im Polizei Sekretariat 


melden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerftand 0,01 unter Null. — Stromab 
find hier eingetroffen die Dampfer „Syrene“ 


und „Fortuna.“ Beide Dampfer haben heute 
ihre Fahrt nach Danzig fortgeſetzt. 


Aleine Chronik. dee Dan} 
* Berlin. Kunſtausſtellung. Das ans 
haltend ſchöne Wetter, ſowie der ſich noch 


[Die Silberhochzeit! feiert 
heute das Gymnaſtal⸗Lehrer Lewud'ſche Ehe⸗ 
Die zahlreichen Verwandten und Ver⸗ 
ehrer des Jubelpaares haben demſelben viel⸗ 


— [Unſerengeſtern veröffentlich ⸗ 
ten Jagdkalenderl vervollſtändigen wir 
dahin, daß weibliches Rott⸗, Dam⸗ und Reh⸗ 
wild (Ricken) nicht vom 15. ſondern erſt vom 
16. Oktober ab geſchoſſen werden darf; der 


immer ſteigernde Beſuch der Jubiläums⸗Kunſt⸗ 
ausſtellung, bat den Senat der Königl. 
Akademie der Künſte zu Berlin veranlaßt, den 
Schluß der Ausſtellung auf die Zeit bis 
Anfang November cr. hinauszuſchieben. Mit 
Rückſicht hierauf ſoll auch die Ziehung der mit 
der Ausſtellung verbundenen Lotterie — deren 
General ⸗Debit das bekannte Bankhaus Carl 
Heintze, Berlin W., übernommen — erſt am 
1. November cr. und den folgenden Tagen 
ſtattfinden, damit die vielen werthvollen und 
allgemeines Aufſehen erregenden Gemälde erſter 
Meiſter, welche als Gewinne — es ſind im 
Ganzen 28 662 Gewinne — angekauft ſind, 
nicht vor Schluß der Ausſtellung entfernt 
werden, und ſo das Einheitliche derſelben ge⸗ 
ſtört wird. 

* Berlin. Der Doppelmörder Keller iſt vom 
Schwurgericht zum Tode und dauernden Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. — Die zwölf⸗ 
jährige Marie Schneider, welche einem kleinen Kinde 
die Ohrringe entriſſen und das Kind dann aus dem 
5. Stock auf die Straße herabgeworſen hat, wo es 
ſofort ſeinen Tod gefunden, iſt zu 8 Jahr Gefängniß 
verurtheilt. 


Submiſſions-Termine. 
Königlicher Landrath hier. Neubau eines zwei⸗ 


klaſſigen Schulhauſes in Stewlen. Offerten bis 
15. Oetober Vorm. 11 Uhr. 


75 Felegraphiſche Nörſen Pepeſche. 
Berlin, 6. Oktober. 


Fonds: ſehr feit. 15. Oktbr. 
Ruſſiſche Gauk noten 194,65 | 194,00 
Warſchau 8 Tage 194,20 194,20 
Pr. 4% Conſolss?s?s? 106,00 [ 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% .. 61,10 ] 61,10 

do. Liquid. Pfandbriefe 56,80 | 56,70 

Weltdr. Pfandbr. 4% neul. II. 100,30 | 100,25 

Credit⸗Actien 458,00 | 452,50 

Oeſterr Banknoten 162,70 162,45 

Disconto⸗Comm.-⸗Ant h. 212,90 | 212,25 

Weizen: gelb October⸗Novbr. 149,50 | 148,00 

April⸗Mai 58,70 | 158 50 
Loco in Nemw-Norf 841/, | 84°/, 
Moggen: loco 28,00 | 128,00 
Dctober-Novbr. 128,70 | 128,50 
Novbr.⸗Deebr. 128,70 | 128,50 
April⸗Mai 131,70 | 131 50 
Rühl October⸗Novbr. 43,30] 48,30 
April⸗Mai 44,10 | 44 10 
Tpiritus: loco 87,50 | 87,50 
DOctober-Nopbr, 87,70 | 37 80 
April⸗Mai 89,30 | 39,40 


Wechſel⸗Discont 30%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 31½, für andere Effekten pp. 4%. 


Spiritus⸗Depeſche. 


Königsberg 6. Oktober. 

(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco 39 50 Brf. 39,25 Geld 39,25 bez. 
N October 88,75 Rey Nast NE area en 9292 


Oktober 1886. — Getreide⸗ Börſe. 
(L. Gieldzinsti,) 

Weizen: Inländiſche ziemlich unverändert. Tranſit 
ohne Handel. Bezahlt für inländiſchen ſtark blauſpitz'g 
127% Pfd. Mk. 132, hellbunt 128/9 Pfd. Mk. 144, 
Sommer- 130 Pfd. Mk. 150. 

Roggen nur in inländiſcher Waare zugeführt. 
Preiſe unverändert. Bezahlt iſt 124 Pfd. Mk. 118, 
129/30. Pfd. Mt. 112, 131/2 Pfd. Mt. 111. 

Gerſte nur zu billigen Preiſen verkäuflich. Bezahlt 
inländiſche kleine 112 Pfd. Mt. 105. 

Rohzucker. Stimmung recht matt. 2000 Ctr. 
für Holland a Mk. 19,85 gehandelt, weitere 4000 Ctr. 
Mk. 19,65. Magdeburg: Tendenz matt. 
Depeſchen: London 4/10. Sämmtliche Getreide⸗ 
arten ruhig. Weizen ſehr träge, ca. ½ ſh. billiger. 


Danzig, den 5. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


212 Barom. | Therm. Wind⸗ Wolke Bemer⸗ 
8 Stundeſ m. m. o. ©. R. Stärke e kungen 
T TTF € ö 
110 b.pJ 768 7 T 8.3] 10 


Waſſernand am 6. Oktbr. Nachm. 3 Uhr: 0,01 
Meter unter 0. 


Holztransport auf der Weichſel 


Am 6. October find eingegangen: Wolff, Nareiſen⸗ 
feldt von J. Läufer ⸗Lezaineck an Verkauf Thorn, 5 
Traften 126 eich Plangons. 435 kief. Rundyolh, 3 
tann. Rundholz, 89 tann. Elſen, 1267 einfache tief. 
Schwellen, 83 runde, 15 doppelte und 294 einfache 
eichene Schwellen, 5662 kief. Mauerlatteu, 362 Timber, 
10 Mauerlatten, 2977 tief, Sleeper. 


„Ieh habe mich überzeugt, dass sie 
wirklich empfehlenswerth sind‘ ist das 
Urtheil eines bedeutenden Professors, Kl. Ballow- 
ken Rgb. Marienw. (Westpreussen), Ew. Wohl- 
geboren! Zeige hiermit ganz ergeb. an, dass die 
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen in vielen 
Fällen vorzüglichel Wirkung haben, Sage Ihnen 
hiermit meinen verbindlichsten Dank und bitte zu- 
gleich noch um eine Schachtel. Hochachtungsvoll 
ergebenst unterzeichnet Tengel, Man achte beim 
Ankauf in den Apotheken auf das weisse Kreuz 
in rothem Feld und den Namensaug R. Brandt's. 


Schwarzſeid. Mäntelſtoffe, Pelz: 
bezüge ꝛc. v. Mk. 3.65 bis 31.60 
(ca. 60 verſch. genres) — Damaste, 
Moscovite, Perle, Veloutine, Cici- 
lienne etc. — verſ. meterweiſe zollfrei in's 


Haus das Seidenfabrik- Depot G. Henneberg 
(K. u. K. Hofl.) Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Stabsarzt Dr. Zahn, 


Bromberger Vorſt. Nr. 350, I. Linie 


Augenarzt. 


Sprechſtunden: Vormittags / 10 bis ¼11, 
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr. 


Meine Wohnung 
befindet ſich 


St. Annen⸗Straße No. 181. 
W. Hoehle, Dachdedermeiſter. 


Unſer Comtoir 


befindet ſich jetzt DZ RR ar 


Seglerſtr. 137. — 


Bekanntmachung. 


Die unter unſerem Patronat ſtehende 
Pfarrſtelle an der hieſigen evangeliſchen St. 
Georgen » Gemeinde iſt durch den Tod des 
bisherigen Inhabers erledigt und zum 3. 
Februar 1887 neu zu beſetzen. 

„Wir fordern Bewerber auf, unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe ſich bis zum 20. 
Oetober d. Is. bei uns zu melden. 

Das Geſammt⸗ Einkommen der Stelle be- 
trägt neben freier Wohnung, welche mit 
05 14 Pf. veranſchlagt iſt, 3511 M. 

Thorn, den 1. October 1886. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Ladung. 


.Der Wehrmann Peter Trawezynskt 


Regenmäntel 


für Damen mit und ohne Kragen 20 % 
unterm Koſtenpreis giebt ab 


J. Engel, Culmsee. 


Schiffsjungen! 


geſucht mit Vermögen zur Serausrüſtung. 
Uttech, Johannisbollwerk, Hamburg. 


Hell, Glasermeister 


5 1 H O R N 
Spiegel- & Fensterglas - Handlung, Kunst- & 


Bau- Glaserei. "SE 
& Bilder-Einrahmungen. 
= Gekröpfte und ovale Bilderrahmen. 


Emaille-Cartons, Glas-Aetzerei. 
Mattes, farbiges Glas und Fensterblei in allen Sorten. 


Glas- Buchstaben und Firma-Schilder 


— verschiedener Art. 


ER. 


1 geb. am 3. September 1856 zu Butzenfenster, Glas-Jalousien, Fenster-Vorsätze, a g A 
Friedenau zuletzt in Wytrembomic, Luftfenster und Glaser-Diamanten. r 0 Quelienproducte ee e 
aufhaltſam, 2 — 2 2 halten sie alle wirksamen Stoffe 

2. Der Wehrmann Wilhelm Buſchmann RS — Mein Atelier Saen e eee ere 

GET EB ER RENT RETTET NEE Magen-, Darm-, Leber- 


geb. am 20.9 October 1854 zu 
Contawa Kreis Gr. Strehlitz zu 
letzt in Schönſee, 

3. Der Wehrmann Stephan Cwiklins ki 
geb. zu Botſchin Kreis Culm am 
4. September 1859 zuletzt in Gr. 
Orſichau 

werden beſchuldigt, ohne Exlaubniß 

aus gewandert zu ſein. 

Uebertretung gegen $ 360 Nr. 3 
des Strafgeſetzbuchs. 

Dieſelben werden auf Anordnung 
des Königlichen Amtsgerichts bierjelbht 
auf den 


14. Decb. 1886, 


Vormittags 9 Uhr 
vor das Königliche Schöffengericht 
hier, im Rathhauſe zur Hauptverband. 
lung geladen. 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nad 
§ 472 der Strafprozeßordnung von 
dem Königlichen ⸗Bezirks⸗ Kommando zu 
Thorn ausgeſtellten Erklärung ver 


befindet ſich vom 1. October ag 


Culmerstr. 320. 


S. Piatkiewicz, 
Bildhauer. 


Nieren und Blasenleiden 


F von den günstigsten Erfolgen begleitet ist. 
Ihr Gebrauch ist ein angenehm erfrischender, 
ihre Wirkung eine sichere und nachhaltige. 

Sie regeln die Entleerungen, befördern die 
Verdauung und sind bei Trägheit des Magens 
und Darmes (meist Folgen sitzender Lebens- 
weise), bei Blutandrang, Kopfschmerz, Schwin del, 
Migraine, Hämorrhoidalleiden etc, altbewährt, 
Sie verhindern abnorme Säurebildung im Magem 
(Sodbrennen), im Blute (Gicht u. rheumatische 
Leiden), in den Nieren- u. Harnorganen (Sand 
und Stein). 

4 Erhältlich in Schachteln zu 2 fl. (8.4 50 % 
und in Probeschachteln zu 60 kr. (1% mit 
Gebrauchsanweisung in den Apotheken. 

Man verlange überall ausdrücklich: 
„Lippmann’s Karlshbader Brause-Pulye 


jede Dosis dieser trägt Lippmann’s Schutzmarke 
und Unterschri . 56) 


Max Szezepanski, Bäckermeiſter. 
Gerechte - Str. 128. 


0 äglich feifche Kaſſer- Auch 


eit 1. Oktober er. befindet ſich mein 
Geſchäftslocal nicht mehr Windſtr. 164 
ſondern 


Heiligegeiſtſtr. 162 


im Haufe des Herrn O. Szezypyrski, 
was ich Allen, welche ſich für mein junges 
Unternehmen intereſſiren, hiermit ganz er⸗ 


benſt ige. 21 2 
beben ende be. H. Kreibich. 


Gardiuenſtangen und Roſetten 
empfiehlt billigſt 
Raphael Wolff, 
Glas- und Porzellan handlung, 
Butterfirafe 96/97. 


"22 DV 
Lichte 


empfiehlt M. Silbermann. 


a ich Putz weiter führe und perſönlich günſrige Einkäufe emacht habe 
in großer Auswahl ee 5 999 


Damen⸗ & Kinderhüte, 
ſowie ſämmtliche 
Putz-, Kurz-, Wollwaaren und Gummiwäsche 
zu den billigſten Preiſen. 


J. Willamowski, Steiteſtraße 88. 


> >> + >> BES SO erer 


Neparaturen 
Nähmaſchinen aller Syſteme 


in gediegenſter Ausführung ſchnell und billig. u 


D 
empfehle 


E 


enſionäre find. Aufnahme Annenſtr. 181 I. 


Bie Penſion für kleine Schüler 
Schülerſtraße 410 part. links. 


* 


oe eee 
reer > SE > 


urtheilt werden. 5 * 3 
Thorn, den 2. September 1886. e N 1 Friſchen Buiterftr. 144 1 Er. Hofwohn. 4. vermieth, 
A1 ef } f 5 1 Speicher zu derm Brüdenfir. 28, 
Gerichtsſchreiber des EURE Hoflieferant Ihrer Königl. Hoheit Fran Prinzeſſin bei Oskar Neumann. I 3. I bilig 4. v. Seglerftr. 108. 
Amtsgerichts III. Friedrich Carl von Preußen. 5 Tellerwoh., 2 Sıub. Ram 3 d. Unnenft. 181 
Slädtiſches Lehrerinnen Seminar „„en Br. Magd. Sauerkohl F˙ F 


und höhere Mädchenſchule. 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich 
Montag, den 11. October, 
Vormittags von 9—12 Uhr 
m Konferenzſacl der Anſtalt bereit. Tauf⸗ 


und Imupfſchein find vorzulegen. 
Thorn, d. 4. October 1886. 


.. K Te 
B 443 iſt eine neu renovirte 
Wohnung zu verm. Th. Ruckardt. 


Taden u. Wohnung v. 1. Oktober zu 
vermiethen. Butterſtr. 146 Ww. Gpe: 
Ein Parterre⸗Wohnung, 3 Stuben u. 

Zubehör zu vermiethen. Aſch. 


M. Silbermann, Schuhmacherſtr. N. 420. 
Frankfurter und Frauſtädter Würſtchen, 
große Dill⸗Gurken a 5 Pf. p. Stck. 


Magd. Sauerkohl 10 „ „ Pfd. 
A. Maszurkiewiez. 


15—20000 Alk. 


die Verſicherungsgeſellſchaft „Thuringia“ Erfurt 


— gegründet 1853 mit einem Grundkapital von neun Millionen Mark = gewährt: 


I. Kapital⸗Verſicherungen auf den Todesfall 


1th mit und ohne Dividende, je nach Wahl des Verſicherten. in möbl. Zim. u. Cabinet mit auch n 
Dr. unbe ’ Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt und ſteigen nach E Bſchgel. 7 v. Heiligegeiſtſtr. 201/38 5 
. Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer Durchschnitts Dividende von] geg 'n pupillariſche Hypothek a 5% ſofort zu 3 


Prozent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 
. 20 30  40fte Verſicherungsjahr 
. für das 30 60 90 120 Prozent 7 
der Jahresprämie als Dividende. 
II. Sapital-Berfiherungen auf den Lebensfall und Ausſtener⸗Ver⸗ 
1 ſicherungen, Wittwenpenſions- und Reutenverſicherungen. 
+ Berfiherungen gegen Reiſe-Unfälle, ſowie gegen Unfälle aller Art. 
5 Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung, in Zahlung 
er ganzen oder der halben Verſicherungsſumme oder einer dieſem Betrage ent⸗ 
Wehe 9 44 einer Kur quote. 

e Eutſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus einem 
Unglücks falle etwa an eine dritte Perſon N 
ſeiſoe über Perſon zuſtehen, gehen nicht an die Ge 

ür Verſicherung gegen Reiſeunfälle beträgt die gewöhnlich e Prämie für 
1000 Mark Verſicherungsſumme auf die Dauer eines Jahres 1 Mark. See auf 


kürzere Dauer ſind entſprechend billiger. Vei Verzicht auf die halbe Kurquote 
tritt eine Pramienermähigung von 20 Prozent und bei Verzicht 
auf die ganze gurquote eine ſolche von 40 Pr zent ein. 


An Nebenkoſten ſind 50 Pfg. zu bezahlen: 
Verſicherungen können bis zur Höhe von 160,000 Mark genommen werden. 
Für die Erweiterung in eine Verſicherung gegen Unfälle aller Art iſt 
3 nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende Zuſatzprämie zu 
Policen ſind unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens, des Standes (Berufszweiges) 


vergeben. Vermittler verbeten. Offerten unter 
A. S. 1866 a. d. Exped. d. Bl. 


M. 900 


eingetragen auf der Herm. Schmücker 'ſchen 
Dampfmühle Neuft, N. 49/50 ſind zu ver⸗ 


kaufen. 
M. Schirmer. 


Fremder Kanarienvogel 


zugeflogen bei J. G. Adolph. 


had: ud reach nl a ARSTER LER . — 
Schwarzbraune, 4söllige 
iriſche Stute, 
breit und kräftig, ſehr bequemes 
Reitpferd und tüchtiges Wagen⸗ 


pferd ſteht zum Verkauf. 
Gerechtestrasse 119b. 


Der Nachlass von Möbeln 
und sonstigen Sachen 


ird 
Donnerſtag, den 7. d. M. 


freihändig verkauft. 


Neuſtädtiſcher Markt 258. 


möbl. Zimmer u. Rabinet zu 
verm. Culm.⸗Str. 320 1 Treppe. 


1 Zimmer zu vermiethen Schüler⸗ 
ſtraße 413. R. Przybill. 
fi. möbl. Z. m. a. o. Betöft. ift zu verm 
b. Rakowska, Coppernikusſt. 206 2T.n. v. 
(Sutmerttraße 333 eine fleine Woh 
nung zu vermiethen. 
Die erſte Etage iſt fofort zu verm. 
Breiteſtraße Nr. 455 Carl Brunk. 
1 roßer Laden iſt Breiteſtraße 455 
ofort zu verm.; erforderlichenfalls richte 
auch 2 Läden ein. Carl Brunf, 
1 Wohnung v. 5 Zimm., Küche, Keller u. 
Stallg von ſofort z. verm. Bromb. Vorſt. 
2. L. am Wäldchen bei Szumanski, Hausbeſ“ 
2 herrſchaftliche Wohnungen, ı iſt die Bel« 
Etage links, hat zu verm. v. I. Oktober 
Louis Kaliſcher. 


Die herrſchaftl. Wohnung 
zu 


Segler » Straße 137 iſt von ſo fort 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
J. Keil, Butterſtr. 91. 


wer machen wir bekannt, daß 
am Verſöhnungsfeſte auch 
im Gemeindehauſe Gottesdienſt 
abgehalten wird, zu welchem alle 
Diejenigen, welche in der Synagoge 
keinen feſten Sitz haben, freien 
Jutritt haben. 
Der Vorſtand 

der Synagogen⸗Gemeinde. 


Farbige Tuche, 
Vuckskins. 
Läuferſtoffe 


in Wolle und Cocos, 

Rohleinen, 

ee 
ferdedecken 


empfiehlt und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und Verſicherun 8d bei der Direkti . 00 
I in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſell t 1 540 5 TUMOR 1 T b 7 
Carl Mallon Thorn. Proſpecte werden bebte le m 2 Kinderbettſtelle r a er S 
Schmerzloſe Eine Reiſe⸗Unfall-Verſicherungs⸗Police kann ſich Jedermann ohne Zuziehung eine © TE derftraße 89.2 Tr. Iints roßes t 
Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn er im Beſitz des hierzu erforderlichen For⸗ - groß anatomiſches 


BRAND, ER 

2 weiße Ofen zum Abbruch jtehen 
zum Verkauf. Altſtädt. Markt 436. 

1 Penſionair findet freundliche Auf⸗ 
nahme. Tuchmacherſtraße 154. 


mulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie dere j i 8 
e chaft, f ren Vertreter überſenden dieſe Formulare auf Ver 


M. Schirmer, Agent der Thuringia. 


MUSEUM 


Bahnoperationen, 
auf der Esplanade 


künſtliche Zähne u. 


Plomben. 8 Ri täglich geöffnet von Früh 10 bis Abends 
Alex Loewenson, Um zu raumen Die allerſchwierigſten ift 1 ‚Saft wirihſcha fi 81g e geb Tür Dumiiit akd 
Cal mer - Ste: empfehle eine Partie 2-2, 8345| Zahnoperationen 18 uchhalterin 


Schützenhaus! 


(Wintergarten). 
Don nerſtag, den 7. October 


1 1 kreuzsait. Eisenbau 
1an1n0Ss höchste Tonfülle, k 
Kostenfreie Lieferung auf mehr- 
wöchentl. Probe, Preisverz. gratis 


die bereits 2 Jahre eine ſolche Stellung 
inne hatte ſucht von ſofort eine Stelle evtl. 
auch als Caſſirerin. Offerten unter E. W. 


werden ſicher und gut ausgeführt bei 
Bohlen J. B. Salomon, Seilgehülfe 


zu ſehr billigen Preiſen. Schülerſtraße 448. 


u. franco. Ohne Anzahlung a 15] Gleichzeitig bringe meinen geehrten Kunden Ein gymn. Oberprimane in der Exped. erbeten. 2 
Pianoforte-Babr RAN mein gut aſſortirtes Lager von ſucht von Jo Kelch eine Baabe als r 1 Lehrling 3 i Streich N Concert 
Berlin, Neue Promenade No. 5, Bauholz, Brettern und Hauslehrer. mg R. Sohl's Gärtnerei. von der Kapelle des Pommerſchen 


Off. unt. „Hauslehrer“ an die Expedition. 


Einen unverheiratheten Pionier-⸗Bataillons No. 2 


Hausdiener 


ſucht Rudolf Asch. 


Ein aut möbl. Zimmer mit Flügel 
in d Eliſabethſtr. zu verm. 
Näh. in der Expedition d. Ztg. 


Die von Herrn Gabali bewohnte 3 Etage Donnarſtag d. 7. October: 
Johannisſtr. Nr. 101 iſt von ſofort 


fortgeſetzt. E RE A und ı houmatismen 
a a Mareike a 3 a 5 n⸗ A 1 3 t zu verm Auskunft ertheilt Herr Die Fledermaus 


A. Böhm. e 
5 Butterſtr. N. 144. Neuber, Baderſtr. 56. O verette in 3 Akten von Johann Strauß. 
Für die Redacuon verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn, 


Schirrholz ug | 2 
in Erinnerung, — en ionaire En ) 

Louis Angermann. finden „Ber fon und Familien 
anſchluß. Näheres zu erfragen 


DPattisons Aliſtädt. Markt 161 II. 
ıchtwatte Grün, 


tl gege: 
Königl. belg. approb. 


Der 


Ausverkauf 


meines noch vollſtändig ſortirten 


Waarenlagers 


wird zu ſehr billigen Preiſen 


Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pfg. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets. 
H. Reimer, fapellmeifter, 


Stadttheater 


in Thorn. 


Hugo Claaß, Droguenbondlung Butterſtr. 


